
Wie oft stöhnen wir über
die „Servicewüste
Deutschland“! Einige
Menschen ärgern sich über
unfreundliche Verkäufer,
andere reagieren empört
auf unaufmerksame Kell-
ner – na ja, und die Warte-
schleife einer Telefon-
Hotline hat wohl jeden
schon zur Verzweiflung
gebracht. Dagegen hilft tief
durchatmen und die Er-
kenntnis, dass es in der
Servicewüste durchaus
Oasen der Freundlichkeit
und Hilfsbereitschaft gibt.
Den Hoffnungsschimmer
brachte eine Radtour durch
die Region. Mitten in der
(idyllischen) Pampa war
plötzlich der Reifen platt.
Flickzeug oder Ersatz-
schlauch? Fehlanzeige.
Was nun? Die Internet-
suche mit dem Smartphone
ergab, dass es einen Fahr-
radladen im nächsten Ort
gibt – allerdings in 15 Kilo-
metern Entfernung. Keine
schöne Vorstellung, die
ganze Strecke mit kaput-
tem Fahrrad zu Fuß und im
Regen zurückzulegen.
Deshalb war die Erleichte-
rung groß, als ein Mit-
arbeiter des Ladens am
Telefon zusagte, Radler
und Rad mit einem Trans-
porter abzuholen. In der
Werkstatt ging die Re-
paratur prompt über die
Bühne – und der Preis war
fair. Fazit: Der Mechaniker
freute sich über ein saftiges
Trinkgeld und der Radler
über die nette Pannenhilfe
sowie rosige Aussichten in
der Servicewüste. bud
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Eckernförde. Green Screen in
den Startlöchern: Das Heft aus
dem Vorjahr dient als Vorlage.
Es ist eine Erleichterung. Doch
auf Routine allein kann Maike
Juraschka nicht setzen. „Lei-
der fehlen bei den Einsendun-
gen zum Teil Angaben. Auch
Fotos wurden nicht in allen
Fällen mit angehängt“, bedau-
ert sie. Zusammen mit Carsten
Füg ist Maike Juraschka für
die Organisation des Interna-
tionalen Naturfilm-Festivals
Green Screen in Eckernförde
verantwortlich. Derzeit sind
beide mit der Erstellung des

umfangreichen Programm-
hefts befasst.

Über 100 Seiten mit Anga-
ben zu allen 78 Langfilmen,
sieben Doppelprogrammen
und 18 Kurzfilmen, die vom 10.
bis 14. September an sechs ver-
schiedenen Vorführstätten in
der Innenstadt gezeigt wer-
den, gilt es zu füllen. Aber
auch Informationen darüber,
wo und ab wann es Karten
gibt, welche Beiträge nomi-
niert wurden, wer den Jurys
angehört, wer als Ehrengast
erwartet wird und wer im För-
derverein für die verschiede-
nen Aufgabenbereiche zu-
ständig ist, müssen mit ins

Heft. 
Ab dem 13. Juli soll es in ei-

ner Auflage von mehreren tau-
send Exemplaren fertig und
kostenlos erhältlich sein.

Parallel dazu wird im klei-
nen, aber gut durchorganisier-
ten Büro in der Frau-Clara-
Straße das Kino-Programm für
die Schulen vorbereitet. Spä-
testens übernächste Woche
sollen die Schreiben an sämtli-
che Schulen im Lande rausge-
hen. Klassen haben dann die
Möglichkeit, für einzelne Vor-
stellungen zu buchen. Im ver-
gangenen Jahr kamen allein
zu diesen vormittäglichen Ver-
anstaltungen rund 2500 Jun-

gen und Mädchen, um sich von
Tier- und Naturfilmen verzau-
bern zu lassen. In diesem Jahr
dürften es noch mehr werden –
auch, weil die ersten Vorstel-
lungen bereits um 9 Uhr, statt
wie in den Vorjahren um 10
Uhr beginnen.

Nach Angaben von Ge-
schäftsführer Markus Behrens
sollen die sechs Spielstätten
(Stadthalle, Turnhalle der Wil-
lers-Jessen-Schule, Galerie
66, Kommunales Kino „Das
Haus“, Ostsee-Info-Center
und Ratssaal) für Besucher
deutlicher kenntlich gemacht
werden, um vor allem auswär-
tigen Besuchern den Weg zu

erleichtern. Und damit die Na-
turfilmfreunde nicht hetzen
müssen, soll es in diesem Jahr
zweistündige Pausen zwi-
schen den Vorführungen ge-
ben.

Bevor der Startschuss für das
neunte, international besetzte
Festival fällt, sind zur Einstim-
mung drei Open-Air-Veran-
staltungen geplant: Am 31. Juli
ist Sommer-Kinozeit auf dem
Gelände des Räuchereimuse-
ums, am 14. August heißt es
beim Strandkino vor dem Ost-
see-Info-Center wieder „Film
ab!“, und am 28. August lockt
das Bonbon-Kino auf dem In-
nenhof der Bonbonkocherei. 

Die australische Produktion „Shark Girl“,bei der Gisela Kaufmann Regie führte, wurde in der Kategorie „Bester Meeresfilm“ nominiert. ERNST STEWART/KAUFMANN PRODUCTIONS

Eintauchen ins
Programmheft

VON UWE RUTZEN
..................................................

NEUDORF-BORNSTEIN. Ten-
denziell steigende Kosten bei
Einnahmen, die teilweise un-
ter den Prognosen bleiben.
Aus dieser Finanzlage für die
Kindertagesstätte in Neudorf-
Bornstein zogen die Mitglie-
der des Finanzausschusses am
Mittwoch Konsequenzen. Die
monatlichen Elternbeiträge
für die von der Awo Schles-
wig-Holstein betriebene Ein-
richtung werden angehoben:
die Fünf-Stunden-Betreuung

in der Kinderkrippe um 70 Eu-
ro auf 295 Euro, die im Kinder-
garten um elf Euro auf 136 Eu-
ro. Auch die Beiträge für zu-
sätzliche Stunden steigen.
Bürgermeister Claus Biehl
(CDU) begründete die Erhö-
hung. „Im Frühjahr gab es nur
drei Kinder in der Krippe. Da-
durch blieben Einnahmen aus.
Inzwischen sind es zum Glück
wieder acht Mädchen und
Jungen. Voll ausgelastet wäre
die Krippe mit zehn Kindern“,

berichtete er. „Diese Erhö-
hung macht uns alle nicht
glücklich“, sagte Vorsitzende
Ulrike Marquardt (CDU) vor
der Abstimmung. Drei Mit-
glieder votierten für die Erhö-
hung, zwei enthielten sich.

Für die Ortswehr Neudorf
hatte Wehrführer Reiner Düh-
ring den Kauf eines Mann-
schaftstransportwagens
(MTW) beantragt. Haupt-
grund für sein Ansinnen:
Wenn die Ortswehr in abseh-

barer Zeit nur noch über ein
Fahrzeug verfügt, können mit
ihm nur sechs Aktive zum Ein-
satzort kommen. Damit die üb-
rigen Feuerwehrleute nicht
mit eigenen Autos losfahren
müssen, plädiert Dühring aus
Sicherheitsgründen für den
Kauf eines Mannschaftstrans-
portwagens. Biehl ging von
25 000 Euro für den Kauf eines
MTW aus. Dühring veran-
schlagte 5000 Euro für den
Bau eines Unterstandes. An-

gesichts der angespannten
Haushaltslage der Gemeinde
einigten sich Mitglieder da-
rauf, dass vom Amt Dänischer
Wohld nun die Kosten ermit-
telt werden. Anschließend will
eine Arbeitsgruppe mit Ge-
meindevertretern und Feuer-
wehrleuten aus Neudorf und
Bornstein das Projekt bespre-
chen.

Warum die Kommunalpoliti-
ker aufs Geld achten mussten,
machte ein Blick auf die Eröff-

nungsbilanz 2013 deutlich. Die
wurde erst jetzt beschlossen,
weil dafür erst alle Vermö-
gensgegenstände der Ge-
meinde erfasst und von der ka-
meralistischen auf die doppi-
sche Haushaltsführung umge-
stellt werden musste. Die
Bilanz wies für den 1. Januar
5 375 319,17 Euro an Aktiva
und Passiva aus. Ende 2013
schloss die Jahresrechnung
mit einem Fehlbetrag von
48 335,29 Euro ab. rik

Kita-Beiträge für die Eltern steigen
Auslastung der Kinderkrippe in Neudorf-Bornstein war zeitweise gering – Ortswehr Neudorf beantragt Mannschaftstransportwagen
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